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Der berühmte Seemann, Lord Thomas Cochra ⸗ 


ne, war im Jahre 1814 brittiſcher Schiffs⸗ 
Capitain, Ritter des Bathordens und Mitglied 
des Parlaments. Als er im genannten Jahre 
ſich anſchickte, mit dem Schiff der Donnerer von 
England abzuſegeln, wurde er plötzlich verhaftet 
und vor die Königsbank geſtellt. Er war beſchul⸗ 
digt, durch Ausſtreuung eines falſchen Gerüchts 
über Napoleons Niederlage und Tod ein bedeu⸗ 
tendes Steigen der Fonds erwirkt und dadurch 
ſich widerrechtlich einen großen Gewinn verſchafft 
zu baben. Er wurde dem zu Folge zu einjäh⸗ 
riger Einſperrung, einſtündiger Ausſtellung auf 
dem Börſenplatze und 1000 Pfund Sterl. Geld 
firafe verurtheilt. Der König begnadigte ihn 


zwar hinſichtlich der öffentlichen Ausſtellung, er 


ward aber nichts deflo weniger der Rittetwuͤrde 


Donnerſtag den 24. Auguſt 1826. 


* 


entſetzt und aus dem Parlamente geſtoßen. Im 
Monat März 1815 gelang es ibm, ohne dle 
Strafe bezahlt zu haben, aus dem Gefaͤngniß zu 
entwiſchen. Von den Waͤhlern von Weſtmünſter 
aufs Neue zum Repräſentanten erwählt, begab 
er ſich, 6 Tage nach ſelner Entweichung, ins 
Parlament, wurde aber wieder verhaftet und im 
Auguſt vor die Aſſiſſen von Geilford gebracht 
und dort für ſchuldig erklärt. Noch einmal vor 
die Königsbank geladen, wurde er zum zweiten 
Male zu einer Geldſtrafe verurtheilt und ſo lange 
im Gefängniß behalten, bis feine, Freunde jene 
Summe durch Subſcription für ihn entrichtet 
hatten. Nach feiner Freilaſſung begab er ſich 
nach Amerika, wo er beſonders im Dienſte der 
Rö publik Chili, gegen die fpanifhe Marine ſich 
aus zeichnete und heldenmuͤthige Thaten verriche 
tete, fpäter aber in die Dienſte des Kaiſers von 
Braſilien übertrat, deſſen Gunſt er in Kurzem 
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ſo ſehr gewann, daß er zum Admiral und Bes 
fehlshaber der ganzen Flokte ernannt wurde, den 
Titel Marquis von Maranchao und große Land» 
Hüter geſchenkt erhielt, Nachdem er ſich aber 
mit einem kaiſerlichen Miniſter entzweit hatte, fer 
gelte er im vergangenen Jahre plötzlich nach Eng» 
land zurück, und jetzt kämpft dieſer raſtloſe Mann 
in den Reihen der Griechen gegen dle Türken. 


e 


Der Spieler 
(xeſchlub) 


Serlenhorft hatte alles das mit inniger Weh⸗ 
muth vernommen, und als ihn der Bedlente ver⸗ 
laſſen hatte, erwachte das Gewiſſen in ſeinem 
Innern. Mit den feſteſten Vorſaͤtzen eilte er zu 
dem durch feine Schuld gefallenen Freunde. Als 

er in deſſen Zimmer trat, ſchlummerte William 
auf einem Stuhle. Aufſpringend rufte er: 
Glücklich, wer den Todesſchlaf ſchläft! — Jetzt 
bemerkte er Seelenhorſt, welcher bat, ihn unter 
vler Augen ſprechen zu dürfen. Dies geſchah. 
„Mein Herr!“ nahm Seelenhorſt das Wort; 
„ich habe Ihnen in einigen Tagen mehrere Hun⸗ 
dert Louisd'or abgenommen. Ich kenne kein 
übler erworbenes Geld, als das im Spiel. Das 
Unglück, die Leidenſchaft eines Menſchen benutzen, 
um ihn anzuziehen, iſt nicht viel beſſer, als ihn 
im Walde zu überfallen oder in der Trunkenheit 
zu beſtehlen. Ich bitte, daß ich Ihnen (da ich 
mich als den urheber Ihres geſunkenen Friedens 
anktagen kann, um mein Gewiſſen zu beruhigen, 
Ihr Geld zuruͤckgeben darf. Sie werden mir 
die alten Voru heile von Ehre und Zartgefühl 
entgegen ſetzen. Bedenken Sie aber, daß ich 
Sie zum Spiel verleitet habe, und beſſer ſpielte 
als Sie, und daß, wenn ich ruchlos genug waͤ. 
se, Ihr Geld zu behalten, ich jenen erwaͤhnten 
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Räubern und Diebe gliche. — Schenken Sie 
mir die glückliche Beruhigung, daß ich meine 


Schuld wenigstens Jo wahen wieder gut ‚ger 


macht habe.“ 

William, verwundert, gerte natürlich 
das Anerbieten, ließ ſich jedoch Seekenhorſts 
Vorſchlag gefallen, dieſem über 100 Louisd'or 
einen Schuldſchein zu geben; wogegen er ſeinen 
ganzen Verlust zurücknahm. 

William war über dieſes Benehmen erſchuͤt⸗ 
tert; er umarmte ſeinen Freund, und rief aus: 
„Edler Mann, Sie geben mir das Leben wieder. 
Verſunken in Unglück, verzweifelnd, mir ſelbſt 
ein Gegenſtand der Verachtung, ſtand ich auf dem 
Puncte, mein Leben, das mir ein Greuel ſchien, 
zu enden. Ich hatte keinen Ausweg mehr, mein 
ganzes mitgebrachtes Geld, Wagen, Pferde und 
6000 Thaler, welche ich mie nachſchicken ließ, 
habe ich im Taumel meiner Leidenſchaft hier ver⸗ 
loren. Aber ich ſchwöre es Ihnen. jetzt zu, mein 
großmüthiger Retter, nie 3 eine — einen 
Würfel zu berühren. 5 7 


OSeelenhorſt nahm dies Gelübde mit Freuden 


an, und verband hiermit noch die freundſchaft⸗ 
lichſten Bitten, dieſer fürchterlichen Leidenſchaft 
zu entſagen und ſeinen Verluſt als eine Prüfung 
ſeiner Standhaftigkeit anzuſehen. William ſetzte 
ſich nun wieder in den Beſſtz feiner Pferde, und 
reiſete am folgenden Morgen von Brieux ab, 
nachdem er von feinem großmüthigen Netfer den 
innjyſten Abſchied genommen hatte. 

Nach Verlauf von einigen Monaten bekam 
Seelenhorſt von William einen Brief, mit den 
er ihm die Schuld von 100 Loufsd'or berſchtigte, 
und ihm zugleich einen Ring, faſt von gleichem 
Werthe, mit der Bitte überſandte, folchen aus 
Liebe für ihn und zu ſeinem Andenken zu tragen. 


Ein fo werthvolles Geſchenk fiel zwar dem Ems 


pfänger auf, er ſchrieb es aber auf Rechnung 
der Dankbarkeit, daß er den Geber vom Selbſt⸗ 


er I u. 2 


morde BIN er ſandte ihm daher » feine 
Sch uldverſchrribung mit einem Danke für den 
Ring zurück, und wiederholte in dem Briefe 
Alles, was er ihm über die e 
— Spielſucht feiiher geſagt hatte 


Odhygefaͤhr im dritten Jahre barouf ei 
Skelenhorſt nach Bordeaux. Hier begegnet er 
Williams Bedienten; er redet ihn neugierig an, 
um etwas Über feinen Herrn zu erfahren, Iſt 
William etwa hier? oder bit Du nicht mehr in 
ſeinen Dienſten ?. fragte * en 1 9755 


„Ach! erwiederte der Sehen, „er iſt weber 
hier, noch irgendwo auf Erden; er iſt todt!“ 


Todt? fragte 9 5 mit tiefer Bewegung; 
woran iſt er geſtorben? 2 


„Ach! er hat ſich ee f Segen Sie «8 
aber nicht weiter. Seine noch lebende einzige 
Schweſter hat vorgegeben, ihn habe der Schlag 
geührt; um nicht eine ſolche Schande zu haben. 
Das gräßliche Spiel war die Urſache ſeines To⸗ 
des. Wie oft hat er mir es verſprochen, ba» 
son abzulaſſen, aber nie hat ſer Wort gehalten. 
Ich glaube, er hätte es Gott ſelbſt geloben fün- 
nen, er würde es doch gebrochen haben; denn 
die Leidenſchaft hatte in dieſer kurzen Zeit ſich ſo 
feiner bemächtiget, daß er Gott und alle Men 
ſchen; Eſſen und Trinken vergaß, wenn er nur 
ſpielen konnte. Oft, wenn er bedeutend verlo⸗ 
ten hatte, ſagte er zu mir: Ich bin ein elender, 
verworfener Menſch, nicht werth, daß mich eine 
ſo gute Mutter erzeugt, daß ich das Tageslicht 
erblickte. Einige Tage vor feinem Ende hatte 
er ſehr bedeutend gewonnen, da ſchickte er Ihnen 
einen Brief mit 100 Louisd'or und einen Ring. 
Außer ſich vor Freuden, daß ſich das Glück fo zu 
ſeinen Vortheil gewendet hatte, ſchenkte er 100 
Thaler an die Armen; doch auch er mußte em⸗ 
pfinden, daß wir Menſchen nie den Luftgebilden 


des Innern trauen müſſen, da, ehe wir es ah⸗ 
nen, die kalte Hand des Schickſals die Blüthen 
der Hoffnung entblättert. — Zwei Tage dar⸗ 
auf kebrte ihm das Gluͤck den Ruͤcken, und et 
verlor nicht nur den ganzen Gewinnſt, ſondern 
blieb noch 200 Louisd'or auf ſein Ehrenwort 
ſchuldig. 


Es mochte 1t Uhr des Morgens ſeyn, als 


er nach Haufe kam; fein unſtätes, finſteres Um⸗ 


herblicken verkündete mir ſein Unglück, und ich 
erkuͤhnte mich, ihn darnach zu fragen. Ja, ver⸗ 
ſetzte er, ich hatte eine ſehr ſchlechte Nacht. 
Mache Feuer, gleb mir meinen Mantel und gehe 
auf dein Zimmer. Ich gehorchte. Ein Stunde 

darauf hörte ich einen Schuß in der Stube mei⸗ 
nes Herrn. Ich ſprang auf, eilte hinzu, und 
nachdem ich die ver ſchloſſene Thüre öffnet, fand 
ich ihn entſeelt über den Lehnſtuhl, trirfend von 
Blute, hingeſtreckt. Noch athmete er; er warf 
einen rührend bittenden Blick auf mich, als 
wollte er ſagen: Lebe wohl, dich werde ich nie 
verg ſſen. Die Sprache hat für meine damalige 
Empfindung keine rte. Ein Zettel von ſeiner 
Hand, den ich fand, dete feinen ſchauervollen 
Entſchluß, als Folge der Spielwuth, mit der 
Bitte: wenn es möglich, N Selbſtmord zu 
derſchweigen. 


1 Seelen horſt batte sei: mit t Sillſchweigen 


angebört, und jegt löſte fich der herbe Schmerz 
ſeines Gewiſſens, der alle guten Gefühle mit ei⸗ 
ner Art von Starrſucht gefangen hält, allmäh⸗ 
lig in weichere Empfindungen auf, und des al⸗ 
ten Dieners Worte wurden durch Serlenhorſts 
reuige Thränen unterbrochen. Tief ergriffen von 
der Größe feiner Schuld, trennte er ſich von 
Williams treuem Diener, verließ augenblicklich 
die Stadt, trat in kaiſerliche Militair dienſte, und 
fit, mit Ruhm bedeckt, in dem verhängalßool. 
len Kriege von 1812 an der Bereſina. 
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Möge Jedem, der von dieſer fuͤrchterlichen 
Leidenſchaft umſtrickt iſt, die Erzaͤhlung des einſt 
hoffnungsvollen Juͤnglings ein warnendes Bei⸗ 
ſpiel ſeyn, und ihn von dem Untergange, dem 
tr Hann seht) ehe es zu fpät, zuruͤckhalten. 


Politiſche Nach richten. 
et. Petersburg, den raten Auguſt. 


Die auf den 18ten d. beſtimmt geweſene Krö⸗ 
nungsfeier JJ. KK. MM. zu Moskau it wegen 
der, gerade in dieſe Zeit fallenden 14tägigen Grle⸗ 
chiſchen Faſten, bis auf den 28ſten d. verſcho⸗ 
den worden. ' 

Paris, den 14ten Auguſt. 

Aus Milo meldet man unter dem sken Juli, 
daß die Griechen vornämlich dieſe Inſel als ei⸗ 
nen Zufluchtsort wählen, um ſich daſelbſt unter 
den Schutz der Franzöſiſchen Flagge zu begeben. 
Der Königl. Franz. Agent fordert deshalb auf, 
die Unterſtützungen des Pariſer Griechenvereins 
vor allen dieſer Inſel zufließen zu laſſen. 

Liſſabon, den 2ten Auguſt. 

Die neue Conſtitution ſcheint wie eln Feuers 
brand in das Königreich geworfen zu ſeyn, denn 
obwohl in der Hauptſtadt ſelbſt die Beſchwörung 
der Verfaſſungs⸗ Urkunde mit Ordnung und zur 
allgemeinen Freude vor ſich ging, ſo hat es doch 
in den Provinzen bereits Aufſtand und Buͤrger⸗ 
krleg gegeben. 

In Braganza hat ſich das 2 àſte Infanterie⸗ 
Regiment empört, und 200 Mann, den Briga- 
dier de Monte: Alegre an ihrer Spitze, find nach 
Spanien gezogen. — In Chaves und in der 

Provinz Alentejo haben ähnliche Aufſtaͤnde ſtatt 
‚gefunden. — In Efiremos hat das 17te Li⸗ 
nien⸗Infanterie- Regiment am 2ten Auguſt, als 
die Conſtitution beſchworen werden ſollte, ſich 


empört und iſt mit Waffen, Gepäck, Ketegscaſſe, 
Muſik und dem ganzen Offiziercorps, "geführt 
von dem Brigadier Mageſe, nach Spanien gezo⸗ 
gen. — In Villa Vicioſa find 180 Pferde 
vom aten Regiment nach Spanten marſchlrt. 
Die Artillerie ⸗Brigade, welche Chaves verlaffen 
wollte, iR. überfallen und nledergehauen worden. 
Die über die Gränze gezogenen Truppen haben 
in Spanien Aufnahme gefunden, jedoch mußten 
ſie die Waffen ablegen. 

London, den raten Auguſt. 

Selt einigen Tagen wird verſichert, die Minis 
ſter hätten in den Cabinets⸗Verſammlungen der 
verwichenen Woche beſchloſſen, wegen des innern 
Zuſtandes des Landes das Parlament noch in die⸗ 
ſem Jahre zuſammen zu rufen. 

Trieſt, den roten Auguſt. 

Briefe aus Salona vom Sten Juli berichten, 
daß Reſchid Mehemed Paſcha am zten mit ſeiner 
Armee von dort aufgebrochen war, um durch 
Böozien nach Attika zu gehen. Man ruͤhmte die 
Menſchlichkeit des Sean gegen die beſiegten 
Völker. 

Nachrichten aus Mora ale daß am 29. 
Juni 4000 Araber, die von Alexandria kamen, 
im Hafen von Calamata ausgeſchifft worden ſind, 
und daß Ibrahim Paſcha, der in der Naͤhe von 
Calamata dieſe Truppen erwartete, am ten Juli 
aufgebrochen iſt, um die Blockade von Napoll 
di Romania zu beginnen. — Eine Diviſton der 
Egyptiſchen Flotte, die ſich in Navarino befand, 
war im Begriff, die Anker zu lichten, um ſich 
mit der Flotte des Kapudan Paſcha, die 30 Se⸗ 
gel ſtark iſt, zu vereinigen. Ihre erſte Unter⸗ 
nehmung ſoll gegen Hydra gerichtet ſeyn. Die 
Griechiſche Floite war bei dieſer Inſel vereinigt, 
und ſchien Gewalt mit Gewalt vertreiben zu wol, 
len. Die Bewohner der Inſeln Spezia, Paros, 
Egina und Coluri hatten ihre Heerde verlaſſen 
und ſich nach Hydra geflüchtet. Alles war in 
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Beſſürzung und Unordnung. — Die Ankunft 
des Oberbefeblshabers Marcheſe Paulucci im 
Archipel mit einer Verſtätkung von 1 Fregatte, 
2 Briggs und 3 Goeletten wird nun wohl end⸗ 
lich dem lang belaͤſtigten Handel Schutz verleihen. 
Briefe aus Odeſſa vom 2 5ften Juli fagen, daß 
eine beiſpielloſe Menge Getreide aus Polen, 
1,300, 00 Tſchetwert, dort angehaͤuft find. 
Man hat vorläufig hölzerne Magazine bauen 
müſſen, und alle Straßen find mit Getreidewa⸗ 
gen gefuͤllt. 
Türkiſche Sränge, den Sten Auguft. 

Nachrichten aus Jaſſy zufolge, waren die beis 
den Bevollmächtigten der Pforte zu den Confeten⸗ 
zen in Akermann am 1 ſten d. M. aus der Qua⸗ 
rantaine von Skuleni aufgebrochen, um die Reiſe 
nach ihrem Beſtimmungs⸗Orte fortzufegen, wo 
fie am 4. oder 5. Auguſt einzutreffen gedachten. 

Aeltere Briefe aus Napoli di Romania ſpre⸗ 
chen von nichts als der erwarteten Ankunft des 
Lords Cochrane. Indeſſen iſt ſeit der neulich 
mitgetheilten Nachricht aus Corfu über feine wirk⸗ 
lich erfolgte Ankunft nichts weiter bekannt gewor⸗ 
den. Die neueften Briefe aus Ancona vom zten 
d. melden blos, Cochrane befinde ſich In Napdli 
di Romania. 


Vermiſchte Nachrichten. 


Das Lleguſtzer Amtsblatt vom 19ten Auguſt 
enthalt folgende allerhöchſte Cabinetsordre: 
„Nach dem Antrage des Staats⸗Miniſterlums 
und in Berückſichtigung des Geſuchs der Säch⸗ 
ſiſchen Provinzialſtaͤnde ſetze Ich hierdurch feſt: 
daß in den evangelifchen Kirchen ſämmtlicher, vor ⸗ 
mals Sächſiſcher Landestheile, unter Anwendung 
der für die ältern Provinzen ergangenen geſetzli⸗ 
chen Beſtim mung, die kirchliche Feier des dritten 
Tages an den drei hohen Feſten: Weihnachten, 
Oſlern und Pfingſten, fernerhin nicht ſtatt finden 


fol. Was das Johannls⸗ und Michaelisfeſt, 
fo wie die Marien. und Apoſteltage betrifft, fo 
ſoll an jedem Orte, woſelbſt fie bisher kiechlich 
gefeiert worden, der öffentliche Gottesdienſt nur 
Einmal, es ſey Bor + oder Nachmittag, je nach⸗ 
dem es die Lokalverhältniſſe geſtatten, verrichtet, 
und dle Enthaltung von der Berufsarbeit an ſol⸗ 
chen Tagen jedem Mitgliede der Gemeine über⸗ 
laſſen werden. Die zu Naturaldienſten verflich⸗ 
teten Gutseingeſeſſenen bleiben von deren Leiſtung 
an allen bis jetzt gefeierten Tagen nach wie vor 
entbunden. Ich beauftrage das Staats- Minis 
ſterium, wegen Aufnahme dieſer Beſtimmung 
in den Landtags » Abfchied, und demnächſt wegen 
deren öffentlichen Bekanntmachung das Erforders 
liche zu veranlaſſen. 
Berlin, den 28. Juni 1826. 

(gez.) Fredrich fn een 

An das Staats⸗Miniſterium. 


— In Oſffriesland fand man in einem Torf⸗ 
moore tief in der Erde wohl erhalten einen Mena 
ſchen, deſſen Tracht auf eine uralte Zeit hinwelſt. 
Er hatte einen Wamms mit weiten Ermeln, aber 
ohne Knopf und Knopflöcher, weite Hoſen nur 
mit ledernen Riemen zuſammen gezogen, Schuhe 
aus ungegerbtem Leder, ohne Näthe und Sohlen, 
aus einem Stuͤck gemacht, über den Fuß mit ei⸗ 
nem Riemen zuſammen gebunden. Die Kleidungs⸗ 
Lig werden in Aurich aufbewahrt, 


— In Breslau iſt ein Einwohner wegen 
Nothzüchtigung feiner 6 Jahr alten Stieftochtee 
gefänglich eingezogen. Ferner ein 17 Jahr alter 
Schneider ⸗Lehrburſche, weil er ein aͤhnliches 
Verbrechen an der 5 Jahr alten Tochter feines 
Lehrmeiſters begehen wollte. Traurige Erſchei⸗ 
nungen zu einer Zeit, wo von Seiten des Staa⸗ 
tes alles Mögliche zur Verbeſſerung der Schulen 
und Beförderung guter Sitten gethan wird. 
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Vor Kurzem ging der Maurergeſelle Rei⸗ 
chert aus Köthen in Schleſien auf Geheiß ſeines 
Vaters nach Pleff, um dort von deſſen Bruder 
300 Thaler einzuziehen; auf dem Rückwege traf 
er einen Herrn in einer Equipage, welcher ihm 
erlaubte, hinten auf den Wagen zu ſteigen. 
Nach dem dieſer ihn ausgefragt und erfahren hatte, 
daß er Geld bei ſich hätte, beredete er den Ges 
feiten , mit ibm in dem nächſten Orte zu uͤber⸗ 
nachten, welches dieſer auch that; in der Nacht 
ſtahl ihm indeß der fremde Herr die 300 Thlr., 
die er unter dem Kopfkiſſen wohl verwahrt glaubte. 
Der polniſchen Sprache unkundig, konnte er bei 
dem Wirth keine Hülfe finden, indeſſen ſchlug 
ihm der Fremde vor, mit nach Oppeln zu fahren, 
um dort ſich vom Verdacht zu reinigen, wel des 
Reichert auch annahm; kurz vor Oppela ſtieß ihn 
aber der fremde Herr vom Wagen und jagte da- 
von, wurde indeß durch Gendarmen eingeholt, 
wobei ſich ergab, daß er ein Jude Namens Var 
lenkin Landsberger aus Geudzitz war. Er er⸗ 

wartet nun die gesetzliche Strafe. Fri 


— Bei einem heftigen Gewitterſturme erſtick. 
te am 14. Juli det Einwohner Kliemann auf 
den Pfarr- Aeckern bei Hoierswerda, am Wir 
belwinde; auf ähnliche Art fand der Einwohner 
Reitz zu Hoierswerda durch die ſtarke Hitze bei 
der Erndte⸗ Arbeit feinen Tod, 


5 — Beim Baden ertrank vor Kurzem in Hoiers⸗ 
wer da der dort in Arbeit geſtandene Schuhma⸗ 


chergeſele Raͤdel. 


— Am 29. Juli brach in dem zum Domino 
Gebhards dorf gehörigen Dorfe Eſtherwalde, Lau 
baner Kr., ein Feuer aus, wodurch die dem 
Gottlieb Kloſter zugehötige Schenke und das dem 
Buſch⸗Schulzen Johann Gottlieb Schutz zu 
Neu ⸗Gebhardsdorf gehörende, in Eſthetwalde 


Hrn. Joh. Carl Chren 


gelegene Freihaus gänzlich niederbrannte. Es 
iſt allgemein die Sage, dieſer Brand ſoll daher 
entſtanden ſeyn, daß beide oben genannte Bez 
ſitzer nach Sperlingen geſchoſſen hätten. 


Hundeklugheit. 


In Paris in einer großen Küche waren ein 
Paar Hunde abgerichtet, abwechſelnd in einer 
Trommel den Braten zu drehen. Einer drehte 
Montags und Mittwochs, der andere Sonntags, 
Dienſtags und Donnerstags. An Faſttagen wa⸗ 
ren ſie frei. 

An einer Mittwoch ergriff der Koch im Irr⸗ 
thum den Donnerstagshund wieder, um ihn in 
die Trommel zu ſperren. Dieſer aber widerſetzt 
ſich heftig, entrinnt nach empfangenen Mißhand⸗ 
lungen dem Koche, rennt uͤber den Hof, wo ſein 
Bratenwendergefährte ſich mit andern Hunden ber 
luſtigt, beißt ihn, rennt ihn zu Boden, treibt 
ihn vor ſich her, und Bringt ihn fo in die Küche, 
mit einer Gebehrde, welcher nur das Wort fehlte, 
um zum ſagen: Hier iſt der Mittwochshund. 


N Geboren. 
(Goͤrlitz) Chris. Glieb Nerling, Tuchm. 
Gef. allh., und Fru. Chriſt. Doroth. geb. Anton, 
Sohn, geb. den 8. Aug., get. den 18. Aug. Frie⸗ 
drich Louis. — Joh. Gfr. Pufe, Häusler und 
Gerichtsgeſchworner in Schlauroth, und Fru. 
Annen Roſ. geb. Frimter, Zwill. Tochter, geb. den 
8. Aug., get. den 18. Ang. Johanne Roſine. — 
Vorſtehender Eltern, Zwill. Tochter, geb. den 8. 
Aug., get. den 18. Aug: Jobanne CHriftiane, — 
r. Vater, Music. iustrum. 

allhier, und Frn. Charl. Frieder. Louiſe geb. Wuͤn⸗ 
ſche, Sohn, geb. den 7. Aug., get. den 16. Aug. 
Carl Ferdinand Eduard. — Hrn. Otto Georg 
Moſig, Landſteuer⸗Amtscopiſt all., und Fra. 
Carol. Frieder. geb. Siefert, todtgeb. Sohn, geb. 


* * 


den 17. Aug. — Rouife-Gatofin geb. Babniſch, 
außerehelicher todtgeb. Sohn, geb. den 15. Aug. 


(Rauban) D. 31. Juli dem‘ Kön. Gerichts; 
Amts⸗Actuar Herrn Willkomm ein S., Franz 
Salomo Herrmann. — D. 4. dem B., Tuchm. 
und Walkmuͤller Mſtr. Fohl eine T., briſtiane 
Eleonore. — D. 4. dem B. u. Freiw. Schmidt 
ein S., Carl Eduard. — D. 9. Johanne Chriſt. 
Walther eine T., Chriſtiane Henriette. 


(Rothenburg,) D. 3. Auguſt dem herr⸗ 
(akt; Branntweinbrenner Steinmeyer ein S. — 
a . dem B. und Schneidermſtr. 
2 — D. 10. dem herrſchaftl. Herrn Inſpector 
Baumüller eine T. — D. 14. dem Königl. Kreis: 
Secretair und Lieutenant Herrn Gierſcher ein S. 


Schoͤnderg) D. 28. Juli dem Wollhaͤnd⸗ 
ler und Rathsherrn 2 Petermann fire 
Carl Ehrenfried G i 


(Seidenberg.) D. 24. Juli dem B. und 
Schmach uͤprecht eine T., Auguſte Ama⸗ 
lie. 7. dem B. und Tuchmachermſtr. 
Heim eine A. Johanne Chriſtiane. — D. 8. 
Auguſt dem B. und Schuhmachermſtr. Laßka eine 
T., Johanne Louiſe. — D. 9. dem B., Krane 
u. Schoͤnſärbermſtr. Volkelt ein S., Adam Guſtav. 


Getraut. 


(Schoͤnbe 193 D. 13. Auguſt der Zuͤchner⸗ 
er Friedrich Wilhelm Effenberger mit Igfr. 
Chriſtiane Friedericke 7 hierſelbſt. 

(Seidenberg.) D. 25. Juli Mſtr. Chriſt. 


Gottlieb Gebhold, B. und Tuchm., mit Igfr. Joh. 


Sophie Schäfer: hierſelbſt. — D. 6. Auguſt Joh. 
Gottlieb Neumann aus Altſeidenberg, mit Joh. 


Chriſtiane Schubert daſelbſt. — D. 20. Johann 


Gottlieb Bierdel, Häusler in Nieder⸗Rudelsdorf, 


mit Frau Johanne Chriſtiane verw. Knefel daſelbſt. 


Geſtor ben. 


immer ein 
fert, todtgeb. S., 


Irn. Joh. 8 eder. geb. Schade, ara Carl Louis, 
verſt. den 10. Aug., alt 10 M. 9 T 


— . 
Gfr. Lehmann, Königl. Preuß. zur 

entl. Grenadier und Frn. Joh. Cbriſ. 7 Eiger, 
Tochter, Chriſtiane Auguſte Amine, verft. den 10, 
Aue. „ alt 8 J. 6 M. 10 T. Jug. Gy een 

Tuchbereitergeſ. allh., und Sn: 3 

Heinze, Tochter, Johanne Chriſtiaue K bee 
den 15. au. alt 6 J. 8 M. 20 T. Mſtr. 
Glieb Aug Schimmel, B. und Schloſſer allhier, 
und Fru. Joh. Chriſt. geb. Bruͤckner, Sohn, Carl 
Heinrich Herrmann, verſt. den 16. Aug., alt 1 J. 
6 M. — Hrn. Otto Georg Mo g. Land ſteuer⸗ 
Amtscopiſt, und Frn. Caroline Frieder. geb. Sie⸗ 
geb. den 17. Aug. — Louis 
Peter, Schuhmachergeſ. allh., und Roſalie Helene 
geb. Friedland, außerehel. Tochter, Juliane Louiſe, 
verſt. den 12. Aug., alt 5 M. 21 T. — Hrn. 
Friedrich Ferdinand Hoffmann, andlungsdiener 
in Zittau, u. Chriſt. Charl. geb. Bernhard, außer⸗ 
ehel. Sohn, Friedri Michael Ferdinand, verſt. 
den 14. Aug., alt 14 Louiſe Caroline geb. 
Bahniſch außerehel. tobtgeb. Sohn, geb. den 15. 
Auguſt. 


(ELauban.) D. 9. Auguſt Traugott eh 
Sohn des B. und Bleicharbeiter Thieme, 4 W. 
— D. 10. Adolph e Robert, Sohn 0 
B. und Bleichers Seibt, Dr 
Amalie, Tochter des kenne Haͤlbig, 9 2 1 
— D. 12. Ernſt Eduard, Sohn des B. u. 1955 
weber Oſtermann, 7 Wochen. D. 15. der 
Invalide vom Detachement der gten Invaliden⸗ 
Comp., Friedrich Korb, 91 J. i 


ie or D. 16. Auguſt weil. Joh. 
Gottfr. Englers, an aden 9 070 
Wittwe, 76 J. 11 M 


(Seidenberg) 9 105 Juli Carl Kugufl, 
Sohn des B. und Weißbaͤcker Mſtr. Stephan, 23 
T. — De 18. die Ehefrau des B. und Aelteſten 
der Scumaer, Mſtr. Jacobs, 69 J. EM. = 
— D. 20. Mftr, Chriſtian. Gotchelf Schubert, B 
und Bu er = Oberalteiter, 61 J. 8 M. 5 
D. 4. Auguſt Mſtr. Sofeph, Niederleh, 8 und 
Cattunweber, 29 J. 10 M. 7 T. D. 14. 


(85 rlitz.) Hier wurden i in vergangener Woche Frau Marie Eliſabeth, weil. Hanser ik eee 


Keen Perſonen beerdi 1155 : Mſtr. Carl Samuel 
Thiele, B., Zeugs und irkelſchmidt allhier, und 


Gaͤrtners in Altbernsdorf nachgel. Wittwe, 62 J. 
wen. 10 T. 


7 


sten Claſſe empfiehlt ſich 


v 
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Hoch ſte Getreide⸗Preiſe. 


In der Stadt Weizen. [Koggen. | Gerſte. | Hafer, 

rtlr. ſgr. [ertlr. ſgr. II rtlr. for. | rtlr. gr. 

Goͤrlitz, den 17. Auguſt 1826. 1 2341 — — 234 — 164 
1 den 19. Auguſt 125 — 214 — 20 — 20 
auban, den 16. Auguſt Are: 2 — 1.70 — 25 1 5 
Muskau, den 19. Auguſt 1125 — 213 — 20 — 20 
Sagan, den 19. Auguſt 1128 1— ( — 20 — 19 
Sor au, den 18. Auguſtt — — 1 — — 20 — 19 
Spremberg, den 19. Auguſt 1.2 — 214 — 22 — 20 


Bekanntmachung. 


Zaum öffentlichen Verkaufe des zum Stadtgaͤrtner Johann Gottlob Deutſchmannſchen 
Nachlaſſe gehörigen unter Nr. 860 gelegenen und auf 6734 Thlr. — — in Preuß. Courant zu 5 
Procent jaͤhrlicher Nutzung gerichtlich abgeſchaͤtzten Gartengrundſtuͤcks im Wege freiwilliger Subhaſta⸗ 
tion find 3 Bietungstermine auf den 1ſten Juni, den Sten Auguſt und den Tten October 
1826, von welchen der letzte peremtoriſch iſt, auf hieſigem Landgericht vor dem Deputirten Herrn 
Landgerichtsrath Richter, Vormittags um 11 Uhr, angeſetzt worden. N 

Beſitz⸗ und zahlungsfaͤhige Kaufluſtige werden zum Mitgebot mit dem Bemerken hierdurch einge⸗ 
laden: daß der Juſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden, inſofern nicht geſetzliche Umftände eine 
Ausnahme geſtatten, nach dem letzten Termine erfolgen ſoll, daß der Beſitz dieſes Grundſtuͤcks die 
Gewinnung des Buͤrgerrechts der Stadt Goͤrlitz erfordert und daß die Taxe in der hieſigen Regiſtratur 
in den gewöhnlichen Geſchaͤftsſtunden eingeſehen werden kann. 5 


SGSorlitz, den 28. Februar 1826. 
TE Koͤnigl. Preuß. Landgericht der Dberlaufis. 


N 


Bei Ziehung der 80ſten kleinen Staats = Lotterie fiel in meine Unter⸗Einnahme 1 Gewinn zu 
2500 Thlr. auf Nr. 26800; 5 Gewinne zu 10 Thlr. fielen auf Nr. 26785. 27838. 35264. 35270 
und 35281.; 6 Gewinne zu 5 Thlr. auf Nr. 26776. 26786. 26799. 35259. 35262. und 35274. 
6 Gewinne zu 4 Thlr. auf Nr. 26777. 26791. 27839. 35254. 35267 und 35272. 

Mit Looſen zur 81ſten kleinen Staats⸗Lotterie und Kauf⸗Looſen 54ſter Claſſen⸗ Lotterie zur 
a Friedrich Ludwig Horn in Rothenburg, 
beſtallter Untereinnehmer des Herrn Michael Schmidt 


| 


in Goͤrlitz. 


(Verbeſ ſerung.) In Nr. 33 d. Bl. unter den Geburts ⸗Nachrichten von Goͤrlitz iſt ſtatt 
Hrn. Friedr. Mich. Ferdinand Hoffmann, Buͤrger und Lederhaͤndler in Zittau — Hrn. Friedrich Fer⸗ 
dinand Hoffmann, Handlungsdiener in Zittau zu leſen. 2 


— 


